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Bau der Hubertusgedenkstätte                                                                 Karl Ott, Ignaz Schuh

1999
Hubertusgedenkstätte

Gegenlisse beim Feuchtbiotop
Idee: Gerhard Frohner

Planung: A.Bauer

Ausführung: Jagdgesellschaft Obersiebenbrunn

Anlass: Jahrtausendwende

Die Inschrift:

Mit dem hl..Hubertus ins 3. Jahrtausend



Silvester 1999



Die Jäger aus Obersiebenbrunn

  Mitarbeiter:  Jagdleiter Josef Iser, Alfred Iser,  Gerschlager Franz j.  Franz Frohner,  
                          Richard  Hofer j. Gerhard Frohner,  Alois Brandstetter,  Alois Naimer, 

  Ehrenhelfer:   Ignaz Schuh,  Mauerarbeiten

           

 Karl Ott,  Holz und Dachdecken



 Hajek Fr., Mitlöhner Helmut 

Materialspenden:
Lgh. Obersiebenbrunn, Zement




Fa.Schömer (Latzl J.)   Ziegel




Körber                          Dachziegel




Wiesmar Edi                Schotter u. Randsteine

Die Marmorplatte stammt von einem tschechischen Steinmetz und wurde vom Bgm.Slavik

mittels Auto gebracht.

Nach der Abschlussjagd am 30.12.1999 wurde an diesem Platz das erste Mal Strecke gelegt und von Manfred Werner und Alois Farthofer verblasen. Die Festansprache hielt Jagdleiter Josef Iser, wobei er alle Mithelfer an diesem Werk würdigte.

          Strecke: 

  1  Hase




 
32  Fasanhähne




    
  1  Henne
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                                        Frohner Franz     Iser Josef    Ott Karl





Schuh Ignaz
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Weiters siehe Anhang „Milleniumsjagd“ aus dem Gästebuch der Jagdgesellschaft

[image: image5.png]22.12.1999 Milleniumsjagd Strecke: 7 Hasen
44 Fasanhihne
1 Henne
3 Haher
Milleniumsjagd in Siebenbrunn, das haut den stdrksten Waidmann um.
Der erste Trieb Selbachremise hier ganz verkehrt war die Devise
als was bracht hat, sag’n ma ja, es war’n halt net mehr Hahner da.
Ein guter Einstand die Schottergruam, oije daneb’n die Jagabuam,
dann hitt’ ma jetzt 20 Hahner mehr, doch die Schottergruam wird niemals leer.
Der Mittagstisch beim Karl Lahner, hat aner z"wenig g’habt, i glaub kaner.
Und Weihnachtsbickerei am Tisch, wer waB scho was des fiir Arbeit is.
Nachmittag die Kegelstadt, die immer schon sein Reiz hat g’habt,
da ham ma mit an Hahn und das net gern, di Fuchsen g’fiatert in der Reahn.
Der Abschlufl war dann die Kapd’n, sie is zwar kane aber trotzdem sehr schon,
das passt leider a sicher net, denn schon ist a Huat,
das geht da net, das tut wieder dem Frohner Gerhard net gut,
denn er ist der Schopfer, schlicht Architekt, wer weifl was in dem Kerl no alles steckt.
Vergessen will ich nicht, das ist doch klar, wer aller noch beteiligt war.
Der Dank gilt Euch allen, ich sag’s unumwunden, wer sich hier blutig die Hénde hat zerschunden.
Ein Ort der Besinnung, ich brauch’s nicht zu erwihnen
fiir dieses Werk braucht sich keiner schédmen.
Waidmannsheil und Waidmannsdank Werner

Josef Iser- Hofer R.sen.- Kem- F.Gall. L:Prenner- Scheidl W.- M.Brenner- Heinzi- ?- Maierhofer- L.Brandstetter-
Franz Zier- F.Slavik.- A.lser- A.Brandstetter j.- H.Latzl- F.Frohner- B.Lahner- Th.Breiner- A Briebauer- A.Farthofer-
Bgm.Slavik- F.Chromicek- G.Frohner- S.Burger — H.Laschitz —A.Naimer




Orginal von Ing. Gerhard Frohner, eingebracht am .09.01.10
